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Parusıe un Weltgericht

Zu den vielfältigen un: bıldhaften Zukunftsaussagen 1n der Bıbel

Im Apostolischen Glaubensbekenntnis sprechen alle Christen: SET S1tzZt 7A88

Rechten Gottes, des allmächtigen Väters,; VO OTIt wiırd kommen, richten
dıe Lebenden un die Toten“ Ahnlich heißt CS 1m nıcaeno-konstantinopolıtanıi-
schen Credo „und wiırd kommen 1n Herrlichkeıt, richten die Lebenden un
die Toten.. IDiese un: andere lıturgische Texte greifen Wendungen des Neuen
Testaments auf, W1€ eLtw2a die Ankündıigung 1n Apg I 11 „Dieser Jesus, der VO

euch oine un:! 1ın den Hımmel aufgenommen wurde, wiırd ebenso wıederkom-
INCIL, WwW1e€e ıhr ıhn habt Z Hımmel hingehen sehen.“ Wohl die meılsten Christen
haben sıch Jahrhunderte hındurch die TGr anNngESaALLE Wiederkunft Christi]ı als eın
allen siıchtbares Herabsteigen des Herrn VO Hımmel auf diese Erde vorgestellt.
Se1it Kopernikus un spatestens se1lt der Rückkehr VO Weltraumftahrern 1St das
für alle, die ıhre Augen nıcht VOL den Erkenntnissen der Wıssenschaft verschlie-
ßen, nıcht mehr möglıch. Wıe aber siınd aı die zıtlerten Texte un! äıhnliche
bıblische Aussagen verstehen? Dieser rage mussen sıch heute alle Christen
stellen, zumal die magısch wırkende Jahreszahl 2000 be] vielen große Ängste
weckt un: manche für trügerische Verführungen anfallıg macht.

Im Rahmen dieses UÜberblicksartikels können nıcht alle Einzelprobleme dieser
Thematiık behandelt werden. Nach 7wel kurzen Vorüberlegungen soll vielmehr
die Vielfalt un: Biıldhaftigkeıit der unterschiedlichen Bibeltexte Parusıe un
Weltgericht kursorisch aufgeze1igt werden, den Weg eıner Antwort auf
die anstehende rage welsen.

Vorüberlegungen. Um eıne Aussage richtig verstehen, 1St erstens ach einem
alten hermeneutischen Prinzıp Jeweıls zwiıischen Aussageweılse (modus dicendi)
und Aussageinhalt (1d quod dıicıtur) unterscheiden. Das oilt VOIL allem für bıld-
hafte Redeweisen wI1e: „Dıie Sonne 1St aufgegangen“ Um erfassen, W as Jjemand
mıt einem solchen Satz meınt (1im Unterschied dem buchstäblich damıt G=
drückten Vorgang), 1St jeweıls auf den Kontext der AÄußerung achten. YSt VO

Kontext her ISt, W1e€e die LIEHGELE Sprachwissenschaft betont, verstehen, W as der
Sprecher damıt 311

Aufßerdem 1St 7zweıtens beachten, da{fß das Entzittfern C Besen:: etymologısch
„sammeln“) einzelner Buchstaben un:! Satze immer VO ode des Lesers abhän-
12 1St Wıe CIn Dırıgent die Partıtur eınes Musikstücks vemafßs selıner eigenen In=
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terpretation YABR Klingen bringt, versteht auch jeder Leser un: Hörer eınen
Biıbeltext jeweıls VO seınem Verstehenshorizont her. Dıieser W ar 1n der Antıke
eın anderer als heute. Vor der euzeıt mı1t ıhrem Abschied VO einem dreistufi-
SCH, geozentrischen Weltbild, ıhren Einsichten 1ın dıe Naturgesetze un:! ıhrem In-
eL65886 exakter Intormatıon „Wwıe CS eigentlich SC WESCIL C  ISt Leopold V, Ranke)
verstanden die Leser der Bibel viele ıhrer Aussagen oft anders als WIr heute. uch
nahmen S1C den bısweilen sehr unterschiedlichen Schilderungen deshalb keinen
Ansto(dß, weıl S1€Ce mehr, als Tes se1t der Aufklärung geschieht, die bildhafte un
appellatıve (nıcht informative) Dıktion würdigen wußten.

Dıie Hoffnung auf eıne zukünftige Errettung 1m Alten Testament, 1mM Judentum
un 1n der Predigt Jesu

Um die bıbliıschen Aussagen ber Parusıe un:! Weltgericht richtig interpretlie-
TCIL, 1ST auf iıhre Verankerung 1m Alten Testament, 1MmM Judentum un: 1in der Ver-
kündigung Jesu achten. Schon iın der Ex d vorliegenden Deutung des Na-
I11HEINS JHWH mıt AIch bın der ‚Ich bın daCCC (das heı1ßt, K e werde daseın) klingt eıne
Zukunftsorientierung (Dıe VO griechischen Denken beeinflußte UÜberset-
ZUNg der Septuagınta miı1t ‚Ich bın der Sejende“ verdeckt diese dynamiısche Nü
aAnce‘) Die alttestamentliche Frömmigkeıt WAar demnach epragt durch das Warten
autf ein rettendes Kommen JHWHS analog seiınem Heilshandeln 1n Agypten
ach E x 3, Ich bın herabgestiegen, sS$1e der and der ÄAgypter entre1-
Ren.“ Dıie Verheißung eınes zukünftigen Heılshandelns JHWHS durchzieht die
Verkündigung der Propheten. 7u ıhrer Predigt gehörte auch der 1nweIls auf den
„ Hag ]JHWwHs” Als solcher galt zunächst ezug auf die Erfahrung der Hıiıltfe
JHWHS 1MmM Krıeg (vgl Jes D ‚ Taz Mıdıans“) ein künftiger Tag, dem sıch
]JHWH als Retter seınes Volkes un zornıger Richter ber die Feinde erweısen
werde: spater verbanden die Propheten mı1t diesem bıldhaften Ausdruck aber
auch dıe Warnung VOI eiınem Gerichtstag ber das eigene, UMNTTEHE 'olk (vgl. Am
5 18 1 S, Z Die Hoffnung auf ein künftiges Eıingreifen JHWHS ZUQgUNSLIEN SEe1-
1165 Volkes belegt auch die 1ın Jüngeren Texten anzutreffende Erwartung eınes kÖö-
nıglichen Retters, des ach dem Biıld Davıds gezeichneten ess1as (Z Sam f
12—16; Jes 9; 5 Mich o} E DPs Zn 615

Bekannt 1St, da{fß Z eıt Jesu dıe Gemeinde VO Qumran auf eın Kommen
]JHWHS wartete, das für die „Söhne des Lichts“ el und £ür die ‚Söhne der Fın-
sternıs“ Unheil bringen werde. Nach den Toten Meer 1947 getundenen
Schrittrollen bereiteten sıch die Mitglieder der VO Jerusalem abgesonderten (Se;
meınde auf dieses bevorstehende Gericht (sottes VOTVT. Dabej rechneten S1e mI1t e1-
LEr unmıttelbar bevorstehenden Wende, W1€e auch die Propheten durchweg VO

einer nahen Kettung bzw. einem bald rohenden Gericht sprachen, ohne aber e1-
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18140 tixen Termın dafür anzugeben. Ahnlich verhält sıch mi1t der 1mM Neuen Tes
BAln eHt testgehaltenen Predigt des Täufers Johannes. Im Miıttelpunkt seiıner Ver-
kündigung stand die ErTNSTIEe Androhung des bevorstehenden Gerichts (sottes:
„schon 1St die Axt die Wurzel der Bäume gelegt“ (vgl. 52 7/-—9) Die dro-
hende Nihe dieses Gerichts unterstrich durch die Ankündigung, da eın VO
(sott gesandter ote (vgl. Mal d schon ahe sel. Die CFSFCT Christen haben das
spater auftf Jesus VO Nazareth bezogen un: 1n Johannes dem Täuter den Vorläuter
Jesu vgesehen (vgl E 11 f Joh L:

Wıe der Täuter hat auch Jesus selne Zuhörer mıt dem 1Nnwe1ls auf eın künftiges
Gericht QEWAaArNT (vgl. Mt IL 24; 12 41) un: ZAUET: Umkehr aufgefordert (vgl. I
15) Im Unterschied Johannes verkündete CT aber vorrangıg, Zanz autf der Lıinıe
der Prophetien VO DeuteroJesajJa, CGsottes onadenvolle Zuwendung seinem
olk (vgl. 4, 18; Jes I8, 63 61, E Fur ıhn WAaTr die damıt verbundene Gottes-
herrschaft anders als für den Täufer schon mıt seiınem Auftreten angebrochen:
„Wenn 16 1mM Fınger (sottes die Dämonen austreıibe, 1St das Reich Gottes schon

euch gekommen“ (LK 11; 20) Dieses Anbrechen der Gottesherrschaft mi1t SE1-
LYGT: Überwindung der Satansherrschaft ze1gt aber ach mehreren Worten Jesu
gleich och eıne dynamische Ausrichtung auf die Zukunft, W1e€e 1€e5$ unmılfiiver-
ständlich die Bıtte „Deın Reich komme!“ (Mt 6, 10) ausspricht.. Vermutlich hat
Jesus damıt, SOWeIlt das eıne kritische Siıchtung seıner 1n den Evangelien AaUusSs ach-
österlicher Sıcht überlieferten Worte erkennen läßt, als Mensch se1iner eıt apoka-
lyptisch gepragte Vorstellungen VO einem baldıgen Anbruch der Endzeit VCGI=

bunden (vgl. D I 16 50: Mt 19, 23) Inwiıeweılt G} darüber mıt den VO Dan f
13 inspırıerten Worten VO Kommen des enschensohns auf den Wolken des
Hımmels gesprochen (vgl 15 26) un:! sıch mı1t diesem iıdentifiziert hat (vgl.

12 8);, 1St 1n der Fachwelt umstriıtten. Jedenfalls hat 65 ausdrücklich abge-
lehnt, eine SCHAUC Zeıtangabe machen (vgl. 15 DZ: JE I7 20) Höochst-
wahrscheinlich hat € W1e€e dıe Pharısäer, WE auch 1m einzelnen VO ıhnen er-

schieden, elıne Auferstehung der Toten als Überwindung der todbringenden
Macht Satans erwartet (vgl. 12; 8—2

Fur uNnseTEe Thematık 1St ON sehr aufschlußreich, da{fß Jesus urz VOL seiınem Tod
1m Wıssen darum, da{ß die Gottesherrschaft während selınes ırdischen Lebens
nıcht voll verwirklicht wurde, ıhr zukünftiges Anbrechen den Jungern mıiıt dem
Bıldwort VO endzeıtlichen Mahl (vgl. Jes Z 6; Mt Ö, I 1n Aussıcht gestellt hat
„Amen, 1C Sapc euch Ich werde VO Gewächs des Weinstocks nıcht mehr trın-
ken hıs jenem Tag, da ıch CS NECUu trınken werde 1ın der Königsherrschaft (SOf-
tes  c (Mk 14, 25) Aus diesem Spruch, der 1n der HEHGTERN Forschung als das sıcher-
STG Abendmahlswort Jesu oilt, geht hervor: Jesus W arlr zumındest ur7z VOT seiınem
Tod davon überzeugt, da{flß seıne Verkündigung des Anbruchs der Gottesherr-
schaft nıcht durch seinen Tod wiıderlegt, sondern 1n Zukunft bıldhafrt ausdrückt:
beim Mahl 1n der Königsherrschaft Gsottes ıhre Ertüllung tfinden werde. Dieser
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eschatologische Ausblick auf die zukünftige Verwirklichung der schon gegenwar-
t1g angebrochenen Gottesherrschaft macht CS verständlıch, dafß die Urkirche 1n
Verbindung MIt den Ostererfahrungen der Frauen Jesus, seıiner Jünger un
des Paulus die feste Hoffnung auf die Vollendung der Gottesherrschaft be1 der
Parusıe des auferstandenen Herrn oft ausgesprochen hat

Die urkırchliche ede VO Parusıe un Endgericht
Das Wort „Parusıe“ bedeutet sowohl „Anwesenheıt“ (SO Kor 16, 17) als
auch „Ankunft“ (ın den Evangelıen LLUT Mt 24, Z aber oft 1n den Briefen). In der
Umwelt der Christen WAar dieser Termıinus bekannt als Bezeichnung für die An-
kunft b7zw. fteierliche Einholung e1INes Herrschers. Flavıus Josephus (Ant 5 80)
bezeichnet be1 seıiner Nacherzählung der Sınail- Theophanıe (Ex 19; 0-1 die
Ankunft JHWHS auf dem Berg mıt „Parusıe”. Möglicherweıise hat dieser Sprachge-
brauch AVAE) veführt, christlicherseıts auch das erwarfteitfe Kommen des erhöhten
Herrn MI1t diesem Wort bezeichnen. Die geläufige Übersetzung mıi1t ‚Wieder-
kunft“ deutet d} da{ß der ach Apg 1} 11 ZUuU Hımmel aufgestiegene Herr iSt:
der „wıeder“ kommt. Trst 1mM Jahrhundert bürgerte sıch die ede VO eiınem
„zweıten Advent“ 1mM Unterschied Z SCrStch Advent“ be1 der Menschwerdung
Christi]ı eın (vgl Justın, Apol I Z 3: Ühnlich aber schon ebr 9 28)

Die 1n den Evangelien wiedergegebenen Worte Jesu ber se1ın Wiederkommen
werden VO den meısten Forschern Recht als Herrenworte bewertet, die AUS

nachösterlicher Sıcht u1ls 1mM einzelnen nıcht bekannte Aussagen Jesu verdeutli-
chen Als ausschlaggebenden rund für die urkirchliche Erwartung der Parusıe
Christı haben deshalb die schon erwähnten Ostererfahrungen der Frauen Je-
SUus, der Jünger Jesu un des Paulus gelten. In den alten Formulierungen der
Osterbotschaft AD 1St auterstanden“ oder A(er 1St) der Herr (kyrios)“ schwıngt
die Nuance »” kommt“ daher mıiıt Diese 1n der Osterbotschaft miıtenthal-
FeNe Offenbarung (apokalypsıs Enthüllung, vgl Gal ]: e1nes och AUSSTeEe-

henden Kommens des Herrn haben die neutestamentlichen Schritftsteller oft mı1t
dem Termınus „Parusıe“ benannt. Dabe] weılsen ıhre Aussagen, die keineswegs
auf das Vorkommen des Wortes „Parusıe“ beschränkt sind, sehr unterschiedliche
Aspekte auft.

Parusıe un: Auferstehung der Toten

Die urkirchliche Botschaft VO der Auferstehung bzw. Erhöhung des Gekreuzı1g-
ten W ar VO Anfang verknüpft miıt der Hoffnung auf die Auterste-
hung der Toten, W1e€e 1€eSs die parallele Formulierung VO Kor 15 21 eindrucks-
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voll Z Ausdruck bringt: „Denn da durch eınen Menschen Cr Tod, auch
durch einen Menschen (die) Auferstehung Toter. Wıe nämlıich 1n dem dam alle
sterben, werden auch iın Christus alle lebendig gemacht werden.“ Im Anschlufß
daran erwähnt Paulus eıne Reihenfolge: IN jeder 1n se1ıner Ordnung: als erster

Christus, ann die Christus Gehörenden be] seiner Parusıe, ann das Ende“
(15; 235) Unabhängı1g VO den mı1t diesem Vers verbundenen Eınzelproblemen
kommt darın die Hoffnung Z Ausdruck, da{ß dıe Auferstehung der verstorbe-
He  = Christen be] der Parusıe erfolgen wiırd, die dem Ende der Geschichte mıi1t der
Vernichtung des Todes (15; 27) vorausgeht.

1ne Schilderung der Auferstehung der Toten be1 der Parusıe bietet Paulus 1m
Rahmen seiner Ausführungen VO Thess 4, 15—-17, zeıgen will, da{ß die
bereıts entschlafenen Christen nıcht benachteiligt sind, W1e€ die Thessalonicher
me1ılinten: „Denn 1€eSs WIr euch mıiı1t eiınem Wort des Herrn, da{fß WIr, die Ka
benden, die UÜbrigbleibenden, be] der Parusıe des Herrn nıchts OTaus haben VOT

denen, die entschlafen sınd; denn der Herr selbst wırd be] einem Befehl, be] der
Stimme des Erzengels un be1 der Posaune (jottes herabsteigen VO Hımmel,
un die Toten 1ın Christus werden ZUuUerst auferstehen, darauf werden WIr dıe 122
benden, die UÜbriggebliebenen, zugleich mıt ıhnen entrückt werden auf den Wol-
ken 1n die Luft FAUBE Einholung des Herrn; un! werden WIr ımmer mıi1t dem
Herrn seiın.“

Wer dieses anschaulich wırkende Biıld aufmerksam betrachtet, stellt bald fest,
da{ß der Apostel 1er keine exakte Vorausschau bietet. In den damals bekannten
Farben apokalyptischer Szenarıen (zum Beispiel „Stimme des Erzengels” un:
„Posaune Gottes“ als bıldhafte Angaben dafür, da{ß das Geschehen einem VO

(30{t estimmten Zeitpunkt erfolgen wırd) bietet CT eıne keineswegs als Bericht
bewertende Schilderung; ennn einerseıts 1STt VO Herabsteigen des Herrn VO

Hımmel die ede un andererseıts VO Entrücktwerden der Übriggebliebenen
auf den Wolken ZABDE Einholung des Herrn. Wohin ann das Herabsteigen des
Herrn, die Auferstehung der entschlafenen Christen un die Entrückung der
UÜbriggebliebenen führen wiırd, bleibt ebenso offen W1€ der OUrt, alle ımmer
mıt dem Herrn se1ın werden (dıe Erde oder der Hımmel?). Die eiınem modernen
surrealistischen Gemälde (etwa VO Chagall) Ühnelnde Schilderung dient unmı1{(-
verständlich nıcht der Intormatıion ber den Hergang der Auferstehung der Toten
(nıcht der WwW1e€e Paulus och Lebenden), sondern der Iröstung derer, die ber
den 'Tod einzelner Gemeindeglıeder betrübt sınd So schliefßt Paulus selne Aus-
trührung auch mı1t dem Appell: „5o trostet einander mı1t diesen Worten“ (4 18)

ıne wertvolle Hılte ZU Verständnıis des VZ besprochenen Textes A

1 ’ Thess bietet eın Vergleich mıt der VErn Schilderung 1n Kor 15 51
Dort geht CS nıcht elıne etwalıge Benachteiligung der VOT der Parusıe entschla-
fenen Christen, sondern dıe Andersartıgkeit des Auferstehungsleıbes. Paulus
unterstreicht se1ıne Ausführungen (15; 5—-5 mıiıt den Worten: „Seht, ıch SdpCc
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euch eın Mysterium: Wır werden nıcht alle entschlafen, ohl 1aber alle verwandelt
werden.“ Er begründet ann diese ohl auf eıne prophetische Äußerung ın der
Urkirche (analog dem Thess herangezogenen „Wort des Herrn“) zurückge-
hende Feststellung mI1t SIN eınem Moment, 1ın eiınem Augenblick, be] der etzten
Posaune enn CS wiırd un: die Toten werden unvergänglıch auter-
stehen, un:! WITr werden verwandelt werden.“ Die Parusıe wiırd 1er nıcht A4aUS-

drücklich erwähnt, 1St aber ohl vorausgesetzL. Allerdings 1St weder VO einem
Herabsteigen des Herrn VO Hımmel dıe ede och VO eıner Entrückung der
Lebenden. Paulus kommt 6S einNZ1g darauf d da{ß „dies Vergängliche Unvergang-
iıchkeıt anzieht un:! 165 Sterbliche Unsterblichkeit anzıeht“ (15 54) Wenn das
geschieht, bedeutet das die Überwindung des 'Todes un letztlich eınen VO (5Oft
durch Christus geschenkten Sıeg: „Dank se1l Gott, der u1ls den Sıeg verleiht durch
unseren Herrn Jesus Christus“ (15; 5 Hıer wırd deutlich, daß ' der Apostel
eıner Herabkunft des Herrn 7zwecks Auferweckung der Toten nıcht sehr inter-
essiert 1St Wesentlich 1St, da{ß 1ın Verbindung miıt der Auferweckung der Toten
bzw. Verwandlung der och Lebenden die Überwindung des Todes geschieht.
(Nach dem urz vorher 76 Gesagten erfolgt die Besiegung un Vernichtung
des Todes übrıgens erst ach der Auferstehung der Toten ın Verbindung MmMI1t der
Vernichtung aller teindlichen Mächte durch den auferstandenen Herrn.)

1ne Verbindung zwıschen Errettung AaUsSs dem 'ITod un Parusıe liegt Phıl 3 O
VOIL, WE dort auch der Termıinus Parusıe tehlt „Unsere Heımat 1St nämlıch 1mM
Hımmel, VO WIFr auch als Retter erwarten den Herrn Jesus Christus, der den
Leib WUHSETCT Nıedrigkeıt umgestalten wiırd, gleichförmig dem Leib seıiner Herr-
ichkeıt, gemäfßs der Kraft, da{ß ß sıch alles (das AIl) unterstellen annn  CC Di1e Kor
15, 51 erwähnte Verwandlung der Lebenden wiırd ausdrücklich dem erhöhten un:
wiederkehrenden Herrn zugeschrieben. Es fehlt 1er jedoch jegliche Andeutung
eıner Zeitangabe W1€ etwa Kor 15 51 un:! Thess 4, 16

Was Paulus Thess 4, 17 als Folge der Auferstehung bzw. Entrückung be1 der
Parusıe erwartet, nämlıch „immer mi1t dem Herrn“ se1ın, das GT ach
Phil 1 73 schon 1n Verbindung mıt seınem Sterben: Jch werde nämlıich VO be1-
den hın un! hergerissen, das Verlangen habend, aufzubrechen un: mı1t Christus

se1n, vieles (nämlıch) besser (ware das); das Bleiben 1m Fleisch aber ISE
notwendiger euretwegen.“ Nach diesen Worten hofft der Apostel, schon 1mM 'Iod

bıldhaft gesprochen VO dieser Erde ZAER erhöhten Herrn „aufzubrechen“
un:! nıcht C1rSE Ende der e1ıt mı1t Chhristus vereınt werden, also der Herr-
ichkeit des Auterstandenen Anteıl erhalten. (Dıe durch die lateinische ber-
setzung „dıssolvı“ nahegelegte Interpretation 1mM Sınn eıner Irennung der Seele
VO ıhrem Leib beim Sterben un! ıhrer Vereinigung mıiıt diesem erst Jüngsten
Jag wiırd heute m1t Recht als textwıdrıg abgelehnt.)

Ahnlich 1St auch die Kor SX gemachte Aussage verstehen: „Denn WIr WI1S-
SCH; da{ß WE ırdisches Zelthaus abgebrochen wird, WIr eıne Wohnung VO
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Csott haben, eiın nıcht VO Händen gemachtes ew1ges Haus 1mM Hımmel.“ Mıt dem
Bıld VO Abbrechen e1ınes Zeltes und dem Erhalten eıner Wohnung spricht
der Apostel seıne Hoffnung AaUS, da{f ıhm schon 1m Tod eın Leib VO (3öff
her geschenkt wırd Deshalb ann CT wen1ge Verse weıter 1ın leichter Abwandlung
des Bildes versichern: „Wır sınd also gyEeLrOSL un: Mutes, eher auszuwandern
AaUS dem Le1ib un einzuwandern Zzu Herrn“ 5 85 vgl dazu die Z3 42 ber-
lieterte bildhafte Verheißung Jesu: „Heute wirst du mıiıt IMIr 1mM Paradies se1n.“
Der Schlufß dieses Abschnuıitts deutet darüber hınaus d da{ß Paulus se1ıne 1m 'Iod
erhoffte Einbürgerung beim Herrn 1n CNYSTEr Verbindung mıiıt der tradıtionellen
Vorstellung VO einem Endgericht siecht 5 10)

Für eıne sachgemäße Beurteijlung der zıtlerten Texte ARN den frühen Paulusbrie-
fen IST notwendig, die entsprechenden Aussagen 1n den spateren Briefen, den
SOgCNANNLEN Deuteropaulınen, beachten. So wırd ach Kol Z 12 1n eıner
Neuinnterpretation VO Röm 6, schon die Taute als „Auferstehung“ bewertet:
„mitbegraben mı1t ıhm 1n der Taufe, 1n der ıhr auch auferweckt wurdet durch den
Glauben die Machrt Gottes, der ıhn VO den Toten auferweckte.“ (Der be1 Er-
zählungen VO JTotenerweckungen und erst recht be] Angaben ber eıne endzeit-
lıche Auferstehung metaphorisch verwendete Begriff „Auferstehung“ wırd 1er
in eınem och weıter übertragenen Sınn verwendet, die schon ın der Taute C
schenkte Möglıchkeıit einem Leben auszudrücken.) Infolge dieses Ver-
ständnisses VO Taute als Auferstehung annn der Verfasser urz darauf 1n eıner
Paränese schreiben: „Wenn ıhr mı1t Christus auferstanden se1d, sucht das, W as

droben 1St, Christus S1Itzt Rechten Csottes ‚ \Wenn aber Christus offenbar
wırd, CUCT Leben, ann werdet auch ıhr mı1t ıhm offenbar werden 1n Herrlichkeit“
3 1—4) Damıt wiırd zugleich ausgesprochen, da{f die Taute wiırklich eıne Auter-
stehung VO den Toten 1St, ıhre Vollendung 1aber och aussteht: nıcht 1m Sınn e1-
Ner machtvollen Überwindung des Todes (oder gal Wıedervereinigung der Seele
mı1t dem Le1b), sondern als Offenbarung des uns 1ın der Taufe geschenkten
Lebens be] der ohl endzeıtlich vorgestellten Offenbarung des Herrn.
er Vertasser des Epheserbriefs o1bt diese „präsentische Eschatologie“ 1n leicht

abgewandelter Oorm wıeder: „GottPa'résie und Weltgericht  Gott haben, ein nicht von Händen gemachtes ewiges Haus im Himmel.“ Mit dem  Bild vom Abbrechen eines Zeltes und dem Erhalten einer neuen Wohnung spricht  der Apostel seine Hoffnung aus, daß ihm schon im Tod ein neuer Leib von Gott  her geschenkt wird. Deshalb kann er wenige Verse weiter in leichter Abwandlung  des Bildes versichern: „Wir sind also getrost und guten Mutes, eher auszuwandern  aus dem Leib und einzuwandern zum Herrn“ (5, 8; vgl. dazu die Lk 23, 43 über-  lieferte bildhafte Verheißung Jesu: „Heute wirst du mit mir im Paradies sein.“).  Der Schluß dieses Abschnitts deutet darüber hinaus an, daß Paulus seine im Tod  erhoffte Einbürgerung beim Herrn in engster Verbindung mit der traditionellen  Vorstellung von einem Endgericht sieht (5, 10).  Für eine sachgemäße Beurteilung der zitierten Texte aus den frühen Paulusbrie-  fen ist es notwendig, die entsprechenden Aussagen in den späteren Briefen, den  sogenannten Deuteropaulinen, zu beachten. So wird nach Kol 2, 12 — in einer  Neuinterpretation von Röm 6, 4 — schon die Taufe als „Auferstehung“ bewertet:  „mitbegraben mit ihm in der Taufe, in der ihr auch auferweckt wurdet durch den  Glauben an die Macht Gottes, der ihn von den Toten auferweckte.“ (Der bei Er-  zählungen von Totenerweckungen und erst recht bei Angaben über eine endzeit-  liche Auferstehung metaphorisch verwendete Begriff „Auferstehung“ wird hier  in einem noch weiter übertragenen Sinn verwendet, um die schon in der Taufe ge-  schenkte Möglichkeit zu einem neuen Leben auszudrücken.) Infolge dieses Ver-  ständnisses von Taufe als Auferstehung kann der Verfasser kurz darauf in einer  Paränese schreiben: „Wenn ihr mit Christus auferstanden seid, so sucht das, was  droben ist, wo Christus sitzt zu Rechten Gottes ... Wenn aber Christus offenbar  wird, euer Leben, dann werdet auch ihr mit ihm offenbar werden in Herrlichkeit“  (3, 1-4). Damit wird zugleich ausgesprochen, daß die Taufe wirklich eine Aufer-  stehung von den Toten ist, ihre Vollendung aber noch aussteht: nicht im Sinn ei-  ner machtvollen Überwindung des Todes (oder gar Wiedervereinigung der Seele  mit dem Leib), sondern als Offenbarung des uns in der Taufe geschenkten neuen  Lebens bei der wohl endzeitlich vorgestellten Offenbarung des Herrn.  Der Verfasser des Epheserbriefs gibt diese „präsentische Eschatologie“ in leicht  abgewandelter Form wieder: „Gott ... hat uns, die wir tot waren durch unsere  Sünden, mit Christus lebendiggemacht — durch Gnade seid ihr gerettet —, und er  hat uns mitauferweckt und mitversetzt in die Himmel in Christus Jesus, damit ge-  zeigt werde in den kommenden Äonen der übergroße Reichtum seiner Gnade in  der Güte zu uns in Christus Jesus“ (2, 5f.). Auch nach diesem Text geschieht die  Auferstehung von den Toten schon in der Taufe. Sie ist aber hingeordnet auf die  künftige Manifestation der überreichen Gnade Gottes (die Parusie wird nicht er-  wähnt). Wie leicht solche Aussagen über eine schon in der Gegenwart erfolgende  Auferstehung mißverstanden werden konnten, lehrt die Warnung vor Irrlehrern  wie Hymenaios und Philetos, „die von der Wahrheit abgeirrt sind und sagen, die  Auferstehung sei schon geschehen, und sie bringen einige vom Glauben ab“ (2  34*  483hat Uuns, die WIFr LOLT durch UNMNSECTE

Sünden, mMIt Christus lebendiggemacht durch Gnade se1d ıhr un:
hat uUu1ls mitauferweckt un mıtversetzt 1ın die Hımmel 1n Christus Jesus, damıt C
zeıgt werde ın den kommenden ÄOI'ICI'I der übergroße Reichtum seıner Gnade 1ın
der Csuüte u1ls 1ın Christus Jesus” (2 5f.) uch ach diesem lext veschieht die
Auferstehung VO den Toten schon 1ın der Taufe S1e 1St aber hingeordnet auf die
künftige Manıtestation der überreichen Gnade Gottes (die Parusıe wiırd nıcht C1-

wähnt). Wıe leicht solche Aussagen ber elıne schon iın der Gegenwart erfolgende
Auferstehung miıf$verstanden werden konnten, lehrt die Warnung VOT Irrlehrern
W1€e Hymena10s un Philetos, „dıe VO der Wahrheit abgeırrt siınd un SaSCHIl, die
Auferstehung se1 schon geschehen, un:! s$1e bringen einıge VO Glauben ab c (2
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ım 18) Ihr Irrtum bestand 1aber ohl nıcht eintach „präsentischen
Eschatologie sondern der AaUS der bıldhaften ede VO der Auferstehung
der Taute £älschlich gefolgerten eugnung jeden Zukunftsbezugs christlichen 106
bens un Konzentratıiıon CINZ1IS auf die Gegenwart

Die Auffassung schon der Gegenwart erfolgenden Auferstehung VO

den Toten 1ST auch dem Vertasser des VICTTEN Evangeliums bekannt So heißt CS

Joh 74 f „Amen aInCN, ıch Sdapc euch Wer LNC1IMN Wort OIt un: dem ylaubt
der mich gyesandt hat hat CWISCS Leben un:! kommt nıcht 1115 Gericht sondern 1ST

hinübergegangen VO Tod ZUuU Leben Amen aInCN, ıch SAapzCc euch Dıe Stunde
kommt un!: 1ST da da{ß die Toten die Stimme des Sohnes CGsottes hören WCI-

den un die S1C hören, werden leben Dıiese Betonung der schon der Gegen-
Wart erfolgenden Auferstehung, WIC S1IC TAI% ähnlichen Worten auch Joh 14
bildhaft ausgesprochen wiırd schliefßt aber zumındest ach Ansıcht des Endre-
daktors nıcht jeden Zukunftsaspekt aUus Dieser WE nıcht schon der Erstver-
fasser — schreıibt näamlıch 3ir darauf tradıtioneller Diktion (Auferstehung ZU

Leben Auferstehung ZUu Gericht) ‚Wundert euch nıcht darüber da{fß die Stunde
kommt der alle den Gräbern Stimme hören werden, un! CS werden
hervorgehen diejenıgen dıe (sutes haben ZUAT: Auferstehung des Lebens, die
aber Boöses haben, ZUur Auferstehung des Gerichts 5 78

Ahnlich steht der johanneıschen Lazarusgeschichte einerseIlIts die Verkündıi-
gUung der schon gegenwartıgen Auterstehung (als Korrektur der eschatologischen
Hoffnung Martas) durch die Selbstvorstellung Jesu Ich b11'1 die Auterstehung
und das Leben Wer mich glaubt der wiırd leben auch WE GT gestorben 1ST

(11 Z Lazarus braucht deshalb Grunde nıcht mehr auterweckt werden);
andererseıts spielt die Spater erzählte Erweckung des Toten bildhaft (Jesus ruft
Lazarus STILIE lauter Stimme AUS dem rab heraus) auft die endzeıtliche Auter-
weckung WIC STG dem Vertasser AaUsSs der kırchlichen TIradıtion bekannt 1ST (11
43 £.) Im vierten Evangelıum tinden sıch och CiILGTE Texte, die C1I1HE schon 20 Cn
genwartıge Auferstehung MIL dem Ausblick auf die zukünftige ohne al-
lerdings die Parusıe ausdrücklich erwähnen, ZUuU Beispiel „Dies 1ST der
Wılle INEC11CS Vaters, da{ß jeder der den Sohn sıeht un: ıhn ylaubt CW15CS I 7es
ben hat, un: e werde ıhn autfterwecken Ta g CC (6 40:; vgl 6, 54;
anders 6, 30LA besonders 14,

Im etzten Buch des Neuen Testaments, der Offenbarung des Johannes, wiırd
Ende dıe Auferstehung der Toten auf doppelte Wei1lise erwähnt. Zu Begınn

der Angaben ber das tausendjährıge Reıich heißt CS VO den Märtyrern „Und STE

lebten autf un: herrschten ausend Jahre MIt Christus Und die übrıgen der Toten
lebten nıcht auf bıs dıe ausend Jahre vollendet sınd Dies 1ST die ErStFe Auterste-
hung Selig unı heılıg, WCI Anteıl hat der Erstien Auferstehung ber diese hat
der Zwe1litfe Tod keine Macht sondern S1IC werden Priester (sottes un:! Christiı SC1II1

un: MI1L ıhm herrschen ausend Jahre“ (20 Kurz ach dieser Erwähnung
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eıner ersten Auferstehung ohne jeglichen 1nwels auftf die Parusıe schreıibt der
Seher annn 1n Verbindung mıt der Gerichtsszene ach den ausend Jahren: „Und
CS vab das Meer die Toten heraus, die 1ın ıhm d  -9 un der Tod un: der Hades
gyaben die Toten heraus, die ın ıhnen >} un! sS1e wurden gerichtet, e1in jeder,
ach iıhren Werken“ (20; 13) Es heiflst dann weıter: „Und der 'Iod un:! der Hades
wurden 1ın den Feuersee geworten. Dıies 1St der Zzweıte Tod Und wenn eıner nıcht
1mM Buch des Lebens stand, wurde 1: ın den Feuersee geworfen“ 20 Im (n
terschied denen, die Anteıl erhalten der HErsStcN Auferstehung“ (20: V.C1I-=-

tallen s1e W1e€e die bıldhaft personıfizierten Mächte 'Tod un! Hades eiınem „zweıten
Tod“ Von ihrer Auferstehung un eınem Gericht durch den wiederkehrenden
Herrn wiırd überhaupt nıcht yesprochen.

Parusıe un: Gericht

Sehr oft wırd dıe Parusıe als eın Wiederkommen Christı ZABS Gericht verstanden.
Allerdings zeıgt eiıne nahere Betrachtung, da{fß dieses Gericht keineswegs immer

einhellıg un: eindeutig aufgefaist wırd, w1e Ial me1st annımmt. Zur Zurück-
haltung mahnt schon die alteste Erwähnung 1n den Paulusbriefen:. „und adal-

ten selınen Sohn aus den Hımmeln, den G1 VO den Toten auferweckte, Jesus, der
uns AaUS dem kommenden orn entreıifst“ Thess L, 10) Nach diesen Worten
wırd der VO Gott auterweckte Christus nıcht als Rıichter erwartet, sondern als
derjenige, der uns W1e€ eın Retter 1mM Gericht Hılte kommt. Dieses wırd altte-
stamentlichem Sprachgebrauch tolgend (vgl IItn 6, 15; Jes 30, 27) bıldhaft (an
thropomorph) als „Zorn CGsottes ber die Menschen bezeichnet, die se1ine Welt
durch ıhr sundhaftes Iun entstellen. Wıe der VO Hımmel her Sohn unls

Menschen be1 (oder: von) diesem Gericht KELLET, wiırd nıcht ZESAQL. Nahe liegt der
Gedanke, da{ß Christus 1€eSs als derjenige bewirkt, der unls durch seıinen 'Tod VO

UuNseTrer Sundenlast befreit un: gerechtfertigt hat (vgl. Rom D Möglicherweıise
1St 1er aber auch eın rettendes Eıntreten als Advokat 1mM Gericht gedacht, W1€e
Paulus CS 1n Anklang Jes 510 Qf 1n Röm S, 34 TAR „Wer 1St CS der VeCI-

urteılt? Christus Jesus (1st hıer), der gestorben, Ja auferstanden 1St, der ZUr ech-
ten (sottes ist un: der für unls eintrıtt.“ Jedenfalls dürten Christen damıt rechnen,
da sS1e 1m Endgericht nıcht sıch selbst überlassen un eınem Urteil (SOf=
tes AaUSSESECTZL sınd, da{f S1e vielmehr durch den wıederkommenden Herrn VCI-

schont bleiben.
An anderen tellen hingegen wırd vorausgesetzt, da{fß Christus be1 seiner aru-

S1e als Rıichter erscheınt, Thess Z 19 „Wer nämlı:ch 1St TASGLE Hoffnung oder
Freude oder Ruhmeskranz, WEn nıcht ihr, VOIL HHSELGINMN Herrn Jesus be1 seıner
Parusıe?“ Der Apostel schreıbt das 1n der Erwartung, da{fß die bekehrten 'Thessa-
lonicher ıh VOIL eıner Verurteilung durch den ZUE Gericht kommenden Herrn
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bewahren. Der Gedanke eın künftiges Gericht durch Christus liegt auch
Thess 5 72 zugrunde: SEr aber der (sott des Friedens heilıge euch gBanz un gal

un:! bewahre Geıist, CUIC Seele un: Leıib unversehrt, untadelıg für die
Parusıe uUNseCICS Herrn Jesus Christus.“ Mehrtach wırd die Parusıe iın Anlehnung

die alttestamentliche ede VO „a ]JHWHS” als „ Har des Herrn“ 1mM Sınn VO

Gerichtstag Christi]ı bezeichnet, ZU Beıispiel Thess D Z Phil 1l („bıs ZU Tag
uUuNsSsSTCes Herrn Jesus Chrıstus“) SOWIl1e auch Kor 1: „untadelıg Tag UuUNsSCICS

Herrn Jesus Christus“ (vgl. Kor 4, „Rıchtet nıcht VOL der Zeıt, bıs der Herr
kommt....). Am Ende der Areopagrede verwelst Paulus gemäaißs der Wiedergabe 1n
Apg 1/ 31 darauf, da{fß Gott „einen Tag testgesetzt hat, dem die Welt
1n Gerechtigkeıit richten wırd durch eiınen Mann, den GT 2 Ab! bestimmt un! VOILI

allen Menschen ausgewlesen hat, ındem 6 ıhn VO den Toten auferweckte“ (vgl.
auch ApPg 10, 42)

Vermutlich wurde MIt dem alten Ruf „Maranatha“ (Unser Herr komm!) auch
die Vorstellung VO Kommen des Herrn als Rıchter verbunden, der den bedräng-
ten Christen ıhr Recht bringt un: ıhre Gegner als Ungerechte überführt. Jeden-
falls legt das der Kontext VO Kor 16, DD ahe „Wenn eıner den Herrn nıcht
lıebt, sSe1 6 ausgeschlossen. Maranatha!“ (vgl. Didache 10 Bıldhafte childe-

des kommenden Rıchters Christus bıeten 1ın apokalyptischer Sprache
$$£b 14, 14 (einer WwW1€ eın Menschensohn mi1t eıner Sıchel) un {tb 19 11 E
(der Logosreıter auftf eiınem weılßen Pferd).

'Thess 9r 13 1St das Bıld eıner Gerichtsszene angedeutet: „damıt CI Herzen
gestärkt werden un: ıhr untadelig se1d 1n Heıligkeit VO (sott WHISCLGIN Vater be1
der Parusıe uUNSCICS Herrn Jesus Christus mıiıt allen seınen Heiligen“ Charakteri-
stisch für diese anschauliche Schilderung 1St die CNSC Verbindung der Parusıe
Christı m1t (sott un:! die Bemerkung Amt allen seiınen Heılıgen“; diese bılden
gleichsam die Assıstenz beim Gericht. Auf eine Gerichtsszene we1lst unmı(iver-
ständlıch, W1e€e schon erwähnt, Kor I; 10 hın „Denn WIr mussen alle offenbar
werden VOT dem Rıichterstuhl Christıi, damıt jeder seıinen Lohn empfange für das,
W as GIT: durch den Leıib (ıim ırdıschen Leben) hat, sSCe1 gzut oder böse  CC Mıt
fast den gleichen Worten annn Paulus Röm 14, 10 aber auch schreiben: „Denn WIr
alle werden VOTL den Rıchterstuhl (sottes gestellt werden.“ Fur den Apostel 1St das
Gericht durch Christus be1 der Parusıe also verbunden mı1t dem Gericht
Gottes; der wıiederkehrende Herr halt CS gleichsam 1m Namen Csottes.

Vertraut 1St vielen das AUS nachösterlicher Sıcht miıt den Farben VO Dan E 13
gemalte Bıld 1n der markıinıschen Endzeıtrede Jesu: „Und annn werden S1€e den
Menschensohn sehen, kommend autf den Wolken mıt oroßer Macht un Herrlich-
eıt. Und an wiırd G1 seıne Engel ussenden un seıne Auserwählten VO allen
1er Wınden, VO Ende der Erde bıs Z Ende des Hımmels, zusammenführen“
(Mk 5: 6—-2 Gemeınt 1St mıiıt diesem Bild Nach dem 1n der Bıldersprache ] —
discher Apokalyptik geschilderten Weltende (3 24 werden alle den Herrn als
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iıhren Rıchter sehen, un! wiırd dieser sıch darauf liegt das Gewicht als der Ret-
FGr der Seiniıgen erweılsen. Bel der Wiedergabe 1ın Mt 24, 3() wırd der Aspekt des
Gerichts durch die bıldhafte Erganzung „sıch die Brust klopfen“ verstärkt:
„Und 25a00 wırd das Zeichen des Menschensohnes Hımmel erscheinen, un:
annn werden alle Stimme der Erde sıch die Brust klopfen un: den Menschen-
sohn sehen, kommend auf den Wolken des Hımmels mıt Macht un: großer Herr-
ıchkeit.“

Von der bildhaften Ankündigung 1ın der markıinıschen Endzeıitrede Jesu 1-
scheidet sıch die Schilderung des Weltgerichts 1n der VO Matthäus redigierten
Redekomposition des Kap 25 Dort heißt „Wenn 1aber der Menschensohn 1ın
se1ıner Herrlichkeit kommt un! mı1t ıhm alle se1ine Engel, annn wırd auf dem
IThron seıner Herrlichkeit sıtzen; un CS werden VOT ıhm versammelt werden alle
Völker, und wırd s$1e VO eiınander ENNEN; Ww1e der Hırt die Schafe VO den
Ziegen LIreNNLT, und CI wırd die Schafe seıiner Rechten und die Ziegen seıiner
Linken stellen“ @25 31 —32) Der Evangelıst (bzw. seline Vorlage) entwirft Her C112
Gerichtsforum, ındem das selner Umwelt Vertragdte Bıld AUS dem Leben eınes
Hırten aufgreift, der abends die weıißen Schafe VO den schwarzen Ziegen LIreNNLT,
damıt sS$1e eınen gELFENNLECN Schlafplatz während der kalten Nacht beziehen kön-
TE

er nunmehr als „Könıig“ bezeichnete Menschensohn wendet sich annn ZUerst
den autf seliner rechten Seıite stehenden: „Kommt, ıhr Gesegneten meınes Vaters

un: nehmt als Erbe 1n Besıitz die Königsherrschaft, die euch VO Anbeginn der
Welt bereitet IST:  CC (25; 34) Es geht also StrenggenomMMeEN nıcht eınen Prozefß,
sondern die Verkündigung eiınes schon feststehenden Urteıls, das anschlie-
Bend mıt ezug auf die Christus erwıesenen Liebeserweise begründet wiırd (25.
5-4 Es heiflt weıter: „Dann wiırd (1 denen auf der lınken Seıite
Weicht VO mır, ıhr Verfluchten, 1ın das ew1ge Feuer, das dem Teutel un seınen
Engeln bereitet Ist.  CC (25, 41) Anstelle e1nes Gerichtsprozesses wiırd auch 1er Ww1e-
der sofort eın schon teststehendes Urteil bzw. die daraus tolgende Strafe (ın der
damals bekannten Bildersprache) proklamiert, W as 1n einem anschließenden (S62
spräch 1Nnwe1ls auf dıe tehlenden Tlaten begründet wırd (25, 45) Die er1-
kope schliefßt mıt der kurzen, chiastisch angefügten Zusammenfassung: „Und
diese werden weggehen VAUHE ewıgen Strafe, die Gerechten aber ın das ew1ge e
ben  c (25,; 46)

LDieser Schilderung geht nıcht die Vorausschau auf das zukünftige Welt-
gericht, sondern eın anschauliches Bıld mı1t der Gegenüberstellung Z7zweler
Menschengruppen, das die Leser eiınem eigenen Urteil un entsprechendem
Handeln aufftordert. Dabei liegt das Schwergewicht auftf dem Los derer, die den
„Gesegneten“ des Vaters gehören. Zur rechten Beurteilung des Bıldes VO Mt Z
31 —46 1st schließlich beachten, da{fß dort, W1e€e auch be1 den anderen vorher her-
ANSCZOSCNECN Texten, nıemals VO eıner dem Gericht vorausgehenden Totener-
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weckung die ede iSt. anders als ın den meılsten Gemälden des „Jüungsten (56-
richts“

ıne Verbindung zwıischen Gericht un Auferstehung der Toten hıingegen
die VO Mrt 25 verschiedene Gerichtsschilderung Ende der Apokalypse 1ın
Oftb 20 11215 VOTaUS: ‚Und das Meer vab dıe Ioten heraus, die darın archl,
un: der Hades xab die Toten heraus, die darın WAaren,; un Ss1e wurden gerichtet,
eın jeder ach seınen Werken.“ Die Gerichtsszene endet mi1t dem Hinauswerten
der bildhaft personifizıerten Größen 'Tod un! Hades 1n den Feuersee, der 4US -

drücklich als der „zweıte 16a benannt wiırd, un: mI1t der Warnung: „Wenn eıner
nıcht 1m Buch des Lebens stand, wurde 67 1n den Feuersee geworfen“ (20; 14 f3}
Dieser Schlufßsatz zeıgt eindeutıg die paränetische Akzentujerung dieser (36e=
riıchtsszene, die nachhaltıg volkstümliche Predigten un dıe liturgische Sequenz
„Dıies ırae“ epragt hat Da dem Gericht eiıne Auferstehung der Toten VOTauUs-

geht, wiırd auch 1n der alten katechetischen Zusammenftassung („Auferstehung
der Toten un: ew1ges Gericht“) VO ebr 6, urz erwähnt SOWI1e ebr D 27

vorausgesetzl.: „und w1e€e CS dem Menschen bestimmt IS einmal sterben, da-
ach aber das Gericht“.

In dem A4aUsS Jüngerer eıt stammenden Thess wiırd gleich Begınn aut das
zukünftige Gericht verwıesen, „WeCNn Jesus, der Hert sıch VO Himmel her Ol
enbart mi1t seinen mächtigen Engeln 1n loderndem Feuer un Vergeltung ubt
denen, die (3öft nıcht anerkennen un: dem Evangelıum uUuNserIcs Herrn nıcht gC-
horchen“ Er) Eindringlich bıttet an der Vertasser die Lieser, sıch „betreffs
der Parusıe uUuNsSCICS Herrn Jesus Christus un UNSGIEI Vereinigung mı1t ıhm nıcht
schnell AaUus der Fassung bringen lassen durch Behauptungen, da{fß der Tag des
Herrn schon da se1l (2 2 Nach seıiner Ansıcht „mufß Zzuerst der Abtall kommen
un offenbart (enthüllt) werden der Mensch der Gesetzlosigkeıt, der Sohn des
Verderbens, der Wıdersacher, der sıch ber alles erhebt, W aAs (sott oder Heılıgtum
heißßst, da{fß sıch 1n den Tempel (sottes un sıch als (sott ausg1ibt“ (2
Unter Berufung auf eine rühere Belehrung führt (} annn auUs, da{fß „Jesuss der
Herr, ıh (den Mann der Gesetzlosigkeıit) durch den Hauch se1ınes Mundes toten
un: durch seıne Parusıe vernichten wird“ (2 5—8) In eiınem Nachsatz erläutert
der Vertasser och die Macht des Wıidersachers miıt den Worten: „dessen Parusıe
erfolgt vemäaißs der Macht Satans 1ın jeglicher Macht, MmM1t Zeichen un Wundern
der Luge, mi1t jeglicher Verführung ZUT Ungerechtigkeit be1 denen, die verloren
gehen, weıl S1€e die Liebe ZUT: Wahrheıt nıcht ANSCHOMMLECI haben, damıt S1Ee EL-
LeL würden“ (2 Es 1St verständlıch, da{fß dieser Text, w1e€ verwandte bildhafte
Aussagen 1ın der Apokalypse, 1MmM Lauf der Kirchengeschichte Anla{ Spekula-
tionen ber eınen „Antichrist“ gegeben hat, weıl INa wen1g dıie bildhafte Spra-
che der jüdıschen Apokalyptik un! die paränetische Zielsetzung beachtete.

Die Bildersprache der jüdischen Apokalyptik hat auch die Ermahnung VO

etr epragt, der ohl Jüngsten Schritt des Neuen Testaments. Der Vertasser
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beruft sıch Anfang darauf, da{fß ST denen gehört, die „die Macht un: Paru-
1E  CC UuUNSCICS Herrn verkündıgten 16) Seine Worte sınd nıcht zuletzt durch 1n
der Gemeinde aufgetretene Spoötter veranlafist, die höhnen: „Wo 1Sst enn die Ver-
heißung seiner Parusıje?“ (3 Er antwortetl, da{fß der Herr, für den eın Tag W1e€e
ausend Jahre iSt, nıcht zogert, „sondern großmütig ATLeL 1m Blick auf euch,
weıl nıcht will, da{fß Jjemand zugrunde gyeht, sondern alle sıch bekehren“ S
Er fährt anl fort un versichert: „Der Tag des Herrn wiırd kommen W1e€e eın
Dieb:; diesem werden die Hımmel prasselnd vergehen, die Elemente werden
verbrannt und aufgelöst, die Erde un alles, W as auf ıhr 1St, wırd nıcht mehr gC-
funden“ © 10) Im Blick darauf mussen die Leser tromm un heılıg leben, SCGEs
wartend un: beschleunigend die Parusıe des Tages UNSCICS Gottes“, das heißt die
Offenbarung (Csottes als Herr des Kosmos, der gemäfß den 1mM Alten Bund gegebe-
HEn Verheifsungen „eınen Hımmel un: eıne HELE Erde schaffen wiırd, 1n
denen die Gerechtigkeıit wohnt“ (3 13) Jüdıschen Vorstellungen gemafßs (zum
Beispiel b.Bab.batr. 10a „Grofß 1St dıe Wohltätigkeit, denn S1e bringt die Erlösung
nahe“) können s$1e durch eın Leben ohne Sunde die eıt bıs 77A086 Parusıe verkür-
ZCN, weıl S1e auf diese We1lise 2WAB beıtragen, da{ß die Welt wırd, W1e€ s$1e dem
Wıllen (sottes entspricht (vgl dıie urkırchliche Bıtte eın baldıges Kommen des
Herrn: Kor 16, D f {b ZZ A0 SOWI1e den Ruf der Märtyrer. Oftb 6, 150} „Wıe
lange nOcH?): Di1e VO Alten Testament un: zeıtgenössıschen Judentum ent-

lehnte Bıldersprache gEeSTLALLEL 6S nıcht, AaUsS diesem Text, der die Parusıe Christi]ı
(vgl. IB 16) 1n engster Verbindung mı1t der „Parusıe Gottes“ betrachtet, konkrete
Hınweise autf den Termın un: Verlauf des Endgerichts SOWI1e auf eıne Neuschaf-
fung der Welt abzuleiten. Die ZeSsSAMLE bılderreiche Schilderung dient W1€e auch
viele verwandte Texte der Ermahnung eiınem verantwortungsbewußten christ-
lıchen Lebenswandel.

Be1 der Interpretation der neutestamentlichen Aussagen ber ein Endgericht 1St
auch das me1st überlesene, ın seiınem Kern vermutlıch autf Jesus zurückgehende
Doppellogion beachten, das VO eıner endzeıtlichen Scheidung ohne Rıchter
handelt: „‚Dann werden Z7wel auf dem Acker se1ın, einer wırd WESSCHOMIMINLECI, un
einer wırd zurückgelassen werden. ‚WEe1 werden der Mühle mahlen, 1ne wırd
WESSCHOMIMECN, un eine wiırd zurückgelassen“ (Mt 24, 40 Nach der Wieder-
yabe 1n der Parallele I7 34 lautet der Vordersatz: „Ich Sapc euch, 1n dersel-
ben Nacht werden Z7wel auf eiınem ager se1n, der eine wırd WCSSCHOMMINECNIN un
der andere zurückgelassen werden.“ Vom Kontext und der sprachlichen Formu-
lierung her (vgl Gen o 24; Koön Z 11: DPs 49, 16; /3 24) geht 65 das 1-

schiedliche endgültige LOS der beiden Männer und der beiden Frauen: Aufnahme
(SOft oder Zurückgelassenwerden auf der Erde

Gegen den verbreıteten Versuch, AaUsSs den neutestamentlichen Angaben ber e1in
Endgericht dessen Hergang 1m einzelnen erschliefßen, spricht schließlich och
das johanneische Herrenwort: „Denn Gott hat den Sohn nıcht 1n die Welt C
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sandt damıt die Welt richte, sondern damıt die Welt durch ıhn werde
Wer ıh ylaubt wiırd nıcht gerichtet WeT aber nıcht ylaubt 1ST schon gerichtet
weıl (1° nıcht den Namen des eingeborenen Sohnes (sottes geglaubt hat Dies
1ST das Gericht da{fi das Licht die Welt gekommen 1ST und die Menschen mehr
dıe Fınsternis 1ebten als das Licht enn ıhre Werke böse  CC (Joh 1/ 19)
(5an7z auftf der Lınıe der ben erwähnten präsentischen Eschatologie des vlierten

Evangelıums sıch das Endgericht schon ı der Gegenwart un:! erhält der
Christus Glaubende ı schon Anteiıl CWISCH Leben Allerdings kennt der

Vertasser dieses Evangelıums auch die tradıtionelle Sıcht VO Endgericht:
ADas Wort das ıch gesprochen habe, wırd ıh: Tag riıchten
(Joh 197 34)

Zusammenfassung un:! Folgerungen
Di1e herangezogenen Texte ZCISCH ZUrFr Genüge, WI1C bildhaft vieltältig un:
deutlicher Abhängigkeit VO der Sprache des Alten lestaments un des damalıi-
gChH Judentums Neuen Testament ber Parusıe un: Weltgericht geschrieben
wiırd Der jeweılıge Kontext un die Danz autf Tröstung bzw Ermahnung ANSC-
legte Diktion (Textpragmatık) ZCI1CH da{fß CS den Vertassern nıcht Inftorma-
L10N ber Hergang oder Termın VO Parusıe un Weltgericht geht sondern
Appelle Leben Hınblick auf die für alle Menschen mafßgebliche Be-
SCRENUNS MI1 Christus dem Herrn dem lebenspendenden Retter un Rıchter aller
Menschen Wie schon be1 den Propheten, Judentum un! bel Jesus dienen die
Angaben ber C116 ahe bevorstehende Parusıe un: C111 baldıges Gericht dem
Ziel zuUT ständıgen Bereitschaft (Stetsbereitschaft) ermahnen un: die off-
NUNS auf das ersehnte rettende Kommen Christi]ı festigen

Es wıderspricht also völlig der Aussageabsıcht der bıblischen Verfasser, AaUS den
biblischen Angaben Zeıtpunkt errechnen, WIC 1es CINISC Mittelalter
versuchten indem S1C VOTL dem Jahr 1000 ezug auf die symbolischen Aus-
tührungen ber C111 tausendjähriges Reich auf CIHE unmıttelbar bevorstehende Pa-

schlossen un! viele damıt beunruhıigten Auf keinen Fall 1ST CS heute zuläs-
512, faszınıert durch die Jahreszahl 2000 Angste oder alsche Hoffnungen
wecken Wer die Bıbel als Wort (sottes mu{ß jede sıch auf S1C beru-
ftende Berechnung Termins, WIC Sa einzelne Sekten vornehmen, als groben
Irrtum entlarven ıe Bibel bietet diesbezüglıch keıine Zeitangaben Das oilt auch
für dıe mehrtach als ‚Vorzeichen angeführten Aufzählungen VO Katastrophen,
Krıegen un Hungersnöten Diese entsprechen anz den Vorstellungen der aPO-
kalyptischen Lıteratur un! dıenen dazu, dıe Leser ZUur ständıgen Wachsamkeıt
aufzuruten

Aus den Worten ber C111 SOZUSaRCH siıchtbares Herabsteigen des Herrn VO

490



Parusıe und Weltgericht

Hımmel Z Apg 1: 11) tolgt nıcht, da{fß die Parusıe autf eıne solche We1se DA
schehen wırd Dagegen spricht die unverkennbar bıldhafte Ausdrucksweise sol-
cher Angaben, die sıch zudem als Berichte aufgefafßt nıcht miıteinander har-
mon1ıs1ıeren lassen. Dıie unterschiedlichen Hınweıise autf eın Kommen des Herrn
Z Gericht diıenen ebentfalls, W1e€e dargelegt, nıcht der Informatıon ber den Her-
Sal eınes Weltgerichts, sondern der Ermahnung einem verantwortungsbe-
wußten Leben un ZÜ: Festigung 1m Glauben Jesus Christus. Dieser ermOg-
lıcht N Uu1ls, UuNsSeTET Sunde VOL Gott bestehen un: dem drohenden Ver-
derben entrinnen. Aus den 1n Verbindung damıt ergehenden Warnungen VOL

Höllenstrafen, anz 1ın der Farbe alttestamentlicher un jüdıscher Vorstellungen
gehalten, annn weder eıne solche Strafe 1mM einzelnen niher bestimmt (Feuer, AB+
ogrund 210 och auft ıhre ew1ge€ Dauer geschlossen werden. Dıie anschaulichen
Bılder mahnen unls jedoch, Leben VOTL Gott un Christus führen, da

nıcht vergeblich 1Sst, nıcht seinen etzten Sınn vertehlt: die Berufung ZUTr eı1l-
habe der Herrlichkeit (sottes.

Schliefßlich meı1int das ımmer wieder betonte Warten auf „das Kommen (des
Herrn) 1n Herrlichkeit“ b7w. auf den „ Tag des Herrn“ nıcht das Warten auf eın
zeıitlich fixıerbares Ere1ign1s Ende der Weltgeschichte, sondern das Warten dar-
auf, da{ß der gekreuzigte un auferstandene Herr allen als solcher erkennbar wiırd:
auf dıe Vollendung dessen, W AsS den Frauen un! Jüngern SOWIl1e Paulus be] iıhren
Ostererscheinungen wıdertuhr. Fur den einzelnen geschieht das, w1e€e Phıil IC 23
un Kor I, 1.6 zeıgen, schon anfanghaft 1ın der Stunde des Todes:; für jeden pCL-
sönliıch bricht mıt dieser „Parusıe"“ ann schon iırgendwiıe der „Jungste Tag  CC
Dıiese für jeden anfanghafte „Parusıe“ 1ın der Todesstunde bleibt jedoch, w1e€e nıcht
zuletzt die Verbindung VO  - präsentischer un futurıischer Eschatologie 1ın den
Jüngeren Schriftten des Neuen Testaments andeutet, hingeordnet aut elıne och
ausstehende Vollendung. SO wiırd auch der auterstandene un! erhöhte Herr GFSE

dann die Erfüllung selines Lebenss, Leidens un:! Auferstehens erlangen, WE alle,
die ıhm als seinem „Leıib“ gehören, gemeınsam mi1t ıhm Anteıl der Herr-
ıchkeit des Vaters 1mM Heılıgen Gelst erlangen (vgl. Joh 20 1L „Ich steıge auf
meınem Vater Vater, meınem Gott un Gott”) YStI: annn
wiırd „Gott alles ın allen  CC seın Kor 15 28)

Dieser Zukuntftsaspekt, die CI15C Verbindung zwıschen dem „Kommen“ des
Herrn 1n UNSCELEI: Todesstunde un:! seiınem „Kommen“” Ende der Menschheits-
yeschichte Alt sıch mıi1t Begriften UNSCICI ırdischen Zeiterfahrung nıemals einho-
len un:! übersteigt THSCHE menschlichen Vorstellungen. Aus den vielfaltigen un:!
bıldhaften Angaben der Bıbel ann daher auch nıcht aut ein besonderes Erschei-
1E Christ] ZU Weltgericht (sozusagen als 7zwelıtes yeschichtliches Ereign1s
ben seınem „Kommen“ 1n der Todesstunde des einzelnen Menschen) yeschlossen
werden. Der 1mM Sınn modernen Geschichtsverständnisses nıcht erklärbare dop-
pelte Inhalt VO „Parusıe“ un! „Weltgericht“ gehört letztlich dem für uUunls
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ergründlich bleibenden Geheimnıis „Gott  3 der als ]JHWH jetzt schon un! 1n San
kunft „kommt“ (vgl. Ex 3l 14) ber se1ın „Kommen“ können WIr als Menschen
dieser Welt ımmer LLUT „apophatisch“ (verneinend anbetend) un:! miıt eıner
„docta 1gnorantıa” (belehrten Unwissenheıit) sprechen.

Die 1ın den bıbliıschen Schriftften ausgesprochene Hoffnung auf das Kommen des
Herrn, Ja die sehnsüchtige Erwartung seıner baldıgen endgültigen Offenbarung als
Retter un! gerechter Rıchter Wr für die CrTStGN Christen un! viele christliche
Generatıonen, die sıch durch die bıldhaften Ankündigungen faszınıeren lıeßen, eın
Ansporn, ıhr SaNZCS Leben auf diese Zukunft auszurichten. Im Blick darauf OoNN-
ten S1Ce dıe vgegenwartıgen Mühsale leichter In eıner allgemeın durch
Krankheıiten, frühe Sterblichkeıt, Hungersnote un Krıege gezeichneten Welt lag
das niher als heute 1n WUMNSGIEN westlichen Ländern. Oft wurde damıt eıne Al
wertung des Lebens 1n dieser Welt verbunden, WwW1e€e S1Ce etwa AaUS den Worten des
Apostels abgeleıtet werden konnte: “dch erachte alles als Verlust un:! halte für
Dreck“ (Phil 3, i Dafiß der Apostel selbst keineswegs das ırdische Leben völlig
abwertete, belegen die UZ darauf tolgenden Worte „Was ımmer wahrhaftıg, W as

ehrbar, W asSs gerecht, W AS lauter, W asS liebenswert IS W AS eınen Ruft hat, ob CS

tugendhaft oder lobenswert 1St, darauf se1d bedacht“ (4, Diese Grundeinstellung
erhellt auch A4US seıner vorher 723 angeführten W.ahl ADa Bleiben 1m Fleisch
aber 1St notwendıger CuUreLWweERCN. Förderung un Glaubensfreude.“ Die
Entscheidung des Apostels lıegt autf der Lıinıe der in den Gleichnissen Jesu gegebe-
He  > Mahnung, miıt den „ Talenten“ wirtschaften, ZAT: Vollendung des Werkes
(sottes in dieser Welt beizutragen (vgl. Mt 25 14 — 530; 19, 12—27/; vgl 15
4—3 S1e steht nıcht zuletzt 1n Eınklang m1t dem auf den GKHSTCH Seiten der Bıbel
den Menschen aufgetragenen Gebot, (sottes Schöpfertat weıterzuführen Gen 1:
26), SOWIl1e miı1t dem mannıgfachen Lob UNSCICI Erde 1n den Psalmen.

Wenn heutzutage anders als och VOIL einıgen Jahrzehnten viele eiınen wah-
L  w} Fortschritt der Menschheıit bezweiıteln un: angesichts bleibender Ungerech-
tigkeıt SOWI1e beängstigender Zukunftsprognosen resıgnıeren, erhalten dıe bıbli-
schen Aussagen ber Parusıe un Weltgericht eıne Cu«Cc Aktualıtät. Als Wort
Gottes 1ın der bıldhaften Sprache eıner VELSANSCHECH Epoche wiırd uns damıt
ebenso W1€ rüheren CGeneratiıonen anschaulich VOTL ugen gestellt, da{ß ırdı-
sches Leben eın Ziel un: einen Sınn hat; enn uUuNseIcCcTI Verstrickung 1n Sun-
den, durch die WIr die Welt (sottes verunstalten, dürten WIr dank der Errettung
durch Jesus Christus auf eın ‚Leben 1ın Fülle“ (Joh 10, 10) un: „Herrlichkeıit“
(Röm Ö, hoften. Fur persönliches Warten auf die „Parusıe“ und das
„Weltgericht“, die allen zugängliche Offenbarung VO (sottes rettender Gerech-
tigkeıt un:! maächtiger Liebe, bleiben arın die Worte des Apostels Paulus WCB-
weısend, MmMIiıt denen CT se1ıne Darlegungen ber die Auferstehung der Toten be-
schließt un: alle ermutigt: un: stromt jederzeıt ber 1mM Werk des Herrn, da
ıhr wılt, da AA CGT: Mühen nıcht UmMSONSLT 1St 1mM Herrn“ (1 Kor I5 58)

497


